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FRAGEN BEWERBENDE 

im Rahmen des Interessenbekundungsverfahrens 

„Beratung zu Bildung und Beruf im Land Berlin“ 

Frage: 

Welche Regelungen gelten für die Vergütung des direkt für die Projek-

tumsetzung eingesetzten Fachpersonals? Insbesondere: Welche Ver-

gütung ist für wissenschaftliche bzw. fachlich qualifizierte Mitarbeitende 

vorgesehen? 

Antwort: 

Für die Vergütung des Projektpersonals gelten die Regelungen gemäß 

den Ausführungen im IBV-Text auf den Seiten 15 und 16. Grundsätzlich 

ist das Besserstellungsverbot zu beachten. Die Vergütung erfolgt nach 

einem fachlich einschlägigen Tarifvertrag bzw. bei fehlender Tarifbin-

dung in Anlehnung an den TV-L. 

Für die einzelnen Funktionen gelten folgende Obergrenzen: 

• Projektleitung: bis zu E 13 TV-L

• Beratungspersonal: bis zu E 10 TV-L

• Projektverwaltung/Administration: bis zu E 9a TV-L

• Wissenschaftliche Mitarbeitende im Förderschwerpunkt V 
kann eine Vergütung bis max. E 11 TV-L gewährt werden.

Die konkrete Vergütung richtet sich stets nach der individuellen nach-

gewiesenen Qualifikation, der jeweiligen Stellenbeschreibung sowie 

der für die Stufenzuordnung anrechenbaren Vorerfahrung. 

Im Rahmen der Antragstellung sind für das vorgesehene Fachpersonal 

entsprechende Anforderungsprofile einzureichen. Diese werden vor Zu-

stimmung zum Personaleinsatz im Projekt geprüft. 

Weitere Einzelheiten sind den entsprechenden Ausführungen im IBV-

Text auf den Seiten 15 und 16 zu entnehmen. 

Frage 

Müssen die Nachweise über die Deutschkenntnisse der Beratungs-

kräfte (mindestens Sprachniveau B2) bereits mit dem Antrag eingereicht 

werden, oder reicht es aus, die entsprechenden Qualifikationen in den 

Qualifikationsprofilen der Beratungskräfte anzugeben? Können deut-

sche Studienabschlüsse als Nachweis der Deutschkenntnisse aner-

kannt werden? 
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Antwort 

Gemäß den Anforderungen des IBV müssen die Beratungskräfte über 

Deutschkenntnisse auf mindestens dem Sprachniveau B2 verfügen. 

Der Nachweis erfolgt grundsätzlich durch ein entsprechendes Sprach-

zertifikat. 

Von der Vorlage eines Sprachzertifikats kann jedoch abgesehen wer-

den, wenn ein erfolgreicher Abschluss 

• an einer deutschen Schule (z. B. Hauptschulabschluss, Abitur),

• einer deutschen Berufsausbildung oder

• eines Studiums an einer deutschen Hochschule bzw. Fachhoch-

schule

vorliegt. 

Die entsprechenden Qualifikationen sind im Rahmen der Qualifikations-

profile der vorgesehenen Beratungskräfte nachvollziehbar darzustellen. 

Soweit die Deutschkenntnisse über einen der im IBV ausdrücklich ge-

nannten deutschen Bildungs- oder Berufsabschlüsse nachgewiesen 

werden, ist kein zusätzliches Sprachzertifikat erforderlich. 

Hinweis auf den IBV: 

Vgl. Projektaufruf/IBV, Seite 5, Abschnitt zu den Anforderungen an das 

(Beratungs-)Personal: 

„Bei den Anforderungen an das (Beratungs-) Personal ist neben den 

Bestimmungen im Fachkonzept zu beachten, dass die Beratungskräfte 

über Deutschkenntnisse auf mindestens dem Sprachniveau B2 verfü-

gen und diese durch ein entsprechendes Zertifikat nachzuweisen sind. 

Vom Nachweis des Sprachzertifikates kann abgesehen werden, wenn 

ein erfolgreicher Abschluss an einer deutschen Schule (z. B. Haupt-

schulabschluss, Abitur), einer deutschen Berufsausbildung oder eines 

Studiums an einer deutschen Hochschule bzw. Fachhochschule vor-

liegt.“ 
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